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Vorerinnerung.

(So betrubt die Umſtande bey gegenwartiger Theurung, und
ſco erbarmenswurdig das Elend der meiſten anietzo iſt;

ſo kann man doch, zum gemeinen Unterricht und Belehrung, nicht
unerinnert laſſen: Wie dergleichen oft noch weit hartere Heim—

ſuchung die Welt, und dieſes unſer Vaterland; ja dieſe gute
Stadt und andere geburgiſche Orte,zu mehrern malen betroffen.

Wir wollen nur, aus und nach Anzeige unſers Freybergi—
ſchen Zeit- und Geſchichtbuches, die merkwurdigſten Falle die—
ſer Art allhier bemerken; um die beſonders Nothleidenden hier—
mit zu belehren: Daß ſie weder die Erſten, noch die Unglucklich—
ſten der Art ſind. Da wir aber endlich allerſeits hieran Theil
nehmen; auch allen und jeden, an die vorigen Zeiten zuruck zu
denken, Gelegenheit geben.Jm Jahr 1271. war ganzer 3. Jahr lang, doch in dieſen
Jahre beſonders, durch ganz Deutſchland, und 1315. eine der
maſſen jammerliche Hungersnoth, daß 1. Loth Brod um einen
alten Groſchen verkauft worden, und viele verhungern muſſen.
1463. wuthete Peſt und Theurung zugleich; 1530. und 1531.
hat ein Scheffel Korn 3. Meißn. Gulden und hernach 46b. gr.
gegolten: Welches denn, nach damaligen Zeiten, ſehr viel ſagen
wollen; da ſonſt gewohnlich der Scheffel nur mit 1. Meißl. Gul
den bezahlet worden.

Jm Jahr 1538. war es abermahl ſehr theuer, und 1540.
ingl. 1567. galt ſelbiger z8. gr. auch im Obergeburge 6. Thle.
qm i z80oſten Jahre wurde, wegen groſſer Důrre, allhier auf den
Rathhauſe, bey groſſer Theurung, den Armen das Brod aus
getheilet, und galt der Scheffel Korn 6o. gr. hoher im Geburge
aber noch weit mehr. 1583. wurden don hier nach Meiſſen
taglich Leute geſchickt, welche das Korn auf den Rucken, von
da anhero tragen muſſen; welches mit ao. gr. bezahlet worden.

Weiter, 1597. hat das Getraide auch in Niederlande, wo
bin es von hier abgeholet worden, 6. bis 7. Meißn. Gulden ge
golten; und 1606. iſt, groſſer Naſſe halben, eine nicht weniger
groſſe Theurung entſtanben; auch 1617. hat der Scheffel Korn
4. bis 5. Mfl. gekoſtet; 1621. iſt, des damaligen ſchlechten Gel
des wegen, der Scheffel bis auf 12. Meißn. Gulden, und hoher
hinauf geſtiegen; und ſo auch in denen nachfolgenden Jahren,
bey den leidigen zojahrigen Kriege und der Küpper und Wipper
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Mumte, ingleichen 1622. auf 20. und mehrere Meißn. Gulden,
im Obergeburge aber auf 4o. Meißn. Gulden, und das Faß Bier
auf 40. bis go. auch 1624. auf 6. 8. bis 11. Thlr. geſtiegen. Jm
Jahr 1632. iſt beydes nicht weniger koſtbar geweſen; und dieRanne Bier 3. 5. bis 8. gr. bezahlet worden. Auch hat im Jahr

1639. der Scheffel Korn 6. bis 7. Thlr. gegolten.
Es ſind, ſeit dem, mehr dergleichen betrubte Zeiten eingefallen:

Nurt in dieſem Jahrhundert 1719. ſtieg der Scheffel Korn, wegen
der auſſerordentlichen groſſen Durre, auf 5. Thlr.; in den letz
tern Kriegesjahren aber, des ſchlechten Geldes wegen, auf 12.
vis 15. Thlr. Doch alle dieſe letztern Umſtande trafen bey wei
ten nicht ſo hart auf, wie die itzigen; denn bey ſo ſchlechten
Gelde war doch Verdienſt, und dieſes ſelbſt in Menge; wie
ſchlecht es auch im ubrigen war.

Man hat dieſes vorlaufig zu erinnern nothig erachtet; um
auf die Beyſpiele der vorigen Zeiten zu weiſen; und auch hier—
durch Troſt und Vertrauen zu erwecken. GOTT verleihe

ſolche allen Leſern.

G.

nh ννν νον νGebeth.
overechter und heiliger GOtt, der du Himmel undE und durftigen

1 Erde erſchaffen, und deinen Seegen den armen

durft, uberall ausgebreitet haſt: Ach deine Gerechtig
keit laßt uns anietzo deinen Ernſt, uber den großen Miß
brauch und ſchnoden Undank, gegen deine bisanhero ſo
reiche und langwierige Sattigung, nachdrucklich em
pfinden.

Alle Lander druckt Theurung, Noth und Mangel:
Der Vorrath iſt aufgezehret, die Volker ſeufzen, und
viele verſchmachten, aus Mangel, in Elend und Kum
mer:; da du uns das tagliche Brod, und deinen See
gen bey deſſen Genuß entzieheſt.

O



 eο äO du GOtt und gutiger Vater, denke doch nun an
deine Verheißung und ewige Treue. Du haſt ja ge
ſagt: Jch will dich nicht verlaſſen noch verſaumen.
Siehe doch alſo, mit Erbarmung, auf das allgemeine
Elend, und laß dich des hungrigen Volks, und der ſeuf—
zenden und nach Brod weinenden Kinder erbarmen.

Es wartet ja alles, was lebet, auf dich, daß du ihm
Speiſe gebeſt zu ſeiner Zeit. Du, der du die Vogel un
ter dem Himmel nahreſt; dem Vieh ſein Futter giebſt;
und ſelbſt den Raben es nicht verſageſt; du, der du
weißt, daß wir des allen bedurfen, laß uns doch nicht
ohne Troſt, Hulfe und Rettung: Um deines Namens
willen.

Unſer Herz halt dir vor dein Wort: Jhr ſollt mein
Antlitz ſuchen. Sey uns gnadig, und laß leuchten dein
Antlitz; daß wir geneſen. Full uns fruhe mit deiner
Gnade, ſo wollen wir ruhmen und frolich ſehn, unſer
Lebenlang.

Dein Vorrath iſt unendlich, und dein Schatz un—

erſchopflich; wir aber leben hicht vom Brod alleine,
ſondern von einem ieglichen Worte, das aus deinem
Munde, uns zum Troſt und Leben gehet.

O! ſo ſchleuß doch die Fenſter des Himmels auf:;
ſchutte deinen Seegen und Fulle auf das durftige Land.
Erhalt uns die bereits eingebrachten oder noch ausſtehen
den Fruchte. Erſetze den, Verluſt des ſich hier und da
außernden Abganges; und erbarme dich uber die durch

Mißwachs, Hagel und Ueberſchwemming ganzlich ver
armten Gegenden und Orte.

Hilf HErr, da die Hulfe außerſt noth, und ſonſt
kein Helfer iſt. Krone das Jahr mit deinem Gut, und
laß deine Fußſtapfen mit Fett triefen. Kehre dich wieder
zu uns, und ſeh uns gnadig; da wir unſret Augen auf
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ο 29heben zu dir, von welchen uns Hulfe kmmt. Zum
HErrn, der Himmel und Erde gemacht hat.

Bewahre uns fur Mißtrauen, Ungedult und allen un
gerechten Rettungsmittein, bey ſolchen klaglichen Man
gel und Durftigkeit; und laß uns, wenn es auch aufs
außerſte kame, dennoch auf dich hoffen, und nie an dei
ner Hulfe verzagen.

Nun wir warten deiner Gute, und troſten uns dei
ner Verheißung. Laß uns nicht, und thue nicht von
uns die Hand ab; du o GOtt, unſer Troſt. Speiſe
uns, weil wir leben, und ſattige uns, ſo lange wir hier
ſind. Bring uns endlich alle dahin, wo wir dein Ant
litz ſchauen werden in Gerechtigkeit, und ewig ſatt wer
den, wenn wir erwachen nach deinem Bilde. Amen,
um JEſu willen Amen.

Klage-Lied.
Mel. Ach GOtt thu dich erbarmen.

carch GOtt laß dichs erbarmen, und ſchau von deinem
A Thron: Hor das Geſchrey der Armen; vernimm
den matten Ton. Du ſiehſt und weißt ja HErr die
Moth, der Mangel drohet uns den Tod: Ach laß uns
nicht verderben; noch ſchmerzlich Hunger ſterben.
Schaff Rath, Brod zu erwerben.2. HErr, wende dich zu denen, die ſo verlaſſen ſind;

daß ihr Geſchrey und Thranen, vor dit Erhorung find.
Uns preßt der allergroßte Schmerz, und andern bricht
zugleich das Herz: die ſolchen abzuwenden, wohl gerne
Rath erfanden: Nur ſtehts in deinen Handen.

z. Gefallt dir unſer Sterben, wir ſind in deiner
Hand: Nur laß uns nicht verderben im Hünger; hor
dein Land, das ſonſt mit Seegen uberfloß, worauf die
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Fulle ſich ergoß, um deine Gnade flehen; Laß doch dein
Wort ergehen: Uns nicht verlaſſen ſtehen.

4. Denn nicht vom Brod alleine, ruhrt unſers Le
benskraft: Von Luft und Sonnenſcheine wird was
man darf verſchaft. Wenn uns dein Zorn ſolch Licht
verſchließt, und ſich der Strome Fluth ergießt, ſo ſie—
chen Feld und Fruchte, dein Seegen wird zu nichte;
durch dein gerecht Gerichte.

5. Wie manche ſchone Fluren hat Naß und Hagel
nicht; wie klaglich ſind die Spuren, noch kurzlich hin—
gericht: Das haufet unſre Bangigkeit, bey dieſer Jam
mervollen Zeit; das iſt dir nicht verborgen, die Noth
ſteigt ieden Morgen: Doch du HErr ſelbſt wirſt ſorgen.

6. Nun laß uns Troſt erſcheinen, es ſteht in deiner
Hand: Wend unſer Klag und Weinen, und ſeegne un-
ſer Land: Gebeut und ſprich, ſo weicht die Noth; brich
ſelbſt und ſeegne unſer Brod: Entreiß uns allen Plagen,
hilf allen Kummer tragen; dir herzlich Dank zu
ſagen.

7. Beweiß ietzt deine Gute, und zeig uns nun dein
Heil: Aus innigſten Gemuthe, nimmt jedes hieran
Theil, was uns dein theures Wort verſpricht; und deine
Wahrheit teuſcht uns nicht: Ach reicher Geber hore,
daß uns die That belehre; es dient zu deiner Ehre.

8. Wie freudig wird man ſingen, von deines Na
mens Ruhm; wie lieblich wird es klingen, in deinem
Heiligthum. Wie jauchzet dir denn alle Welt; dir,
dem der unſer Seyn erhalt: Dein Lob ſoll einſt erſchal
len; zu ſteten Wohlgefallen; dir, ewig von uns allen.

Troſt-Lied.
Mel. Warum betrubſt du dich mein Herz?
r iebt doch noch der helfen kann; noch hort er Klag
und Seufzer an, der HErr der alles ſchafft. Er
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9 r ν.müntre dich bekummert Herz, und mindre deinen Harm
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z. Er, als der, dem es nie gebricht, und der gleich
ſchaffet, wenn er ſpricht; du, deſſen Leben mehr, damn
aller Speiſe hochſter Werth: Wohl dem, der nur was
er begehrt.

4. Was hilft dir alle Bangigkeit? o ſeine Hand iſt
ſchon bereit, zu geben was dir noth: Nur ruh, und
nimm es dankbar an: Er hat es ja ſchon oft gethan.

5. Frag nicht: Woher nimmt man nun Brod? Er
weiß ſchon deine Hungersnoth; dein Mangel jammerk
ihn: Und theilt er auch nur Brocken aus, ſo macht er,
was er will, doch draus.

6.. Wer ihm die leeren Hande reicht, dem fullt ſein
Seegen ſelbe leicht; ſo wie es ihm gefallt: Jſt man
vor Hunger noch ſo matt; ſo ißt man döch, und wird

auch ſatt.
17 Nun Jater! wie du heißt und biſt, ich traue dir,
als Menſch und Chriſt; ohnmoglich kann es ſeyn: Daß

deine Vorſicht mich verlaßt: Nur mache ſolch Ver
trauen feſt.

g. Jch bußte nur das Leben ein; willt du, es mag
verhungert ſeyn; dein Name litte mehr, wenn mich
die Noth zum Grabe wies, und mich aus Hunger ſter
ben hieß.9. Dein Wort doch, und mein Glaube ſpricht: Das

leide deine Ehre nicht; drum will ich dir vertraun:
Wenn auch ein Biſſen mir gebricht, entſag ich doch der
Hoffnung nicht.

J
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